


 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 



 

 

 

 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 





  

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 
 

 
 

 



 

 
 

 

 

 
 

 

 
 



 

 

 

 

 

 



 
Im wunderschönen Ambiente von Schloss Dyck wurde am  
23. November 2024 der neue Vorstand des Landesverbandes 
für die nächsten vier Jahre gewählt. Sie möchten die 
Mitglieder des neuen Vorstandes näher kennenlernen?  
Auf den nächsten Seiten stellen sie sich vor. Wir haben 
Interviews geführt und dabei diese beiden Fragen gestellt:  

Frage 1: Wie kamen Sie zum Kleingarten?   
Frage 2: Wie sehen Sie die zukünftige Entwicklung des 
Kleingartenwesens?   

 

Michael Franssen  

Geschäftsführer des Kreisverbandes Kölner Gartenfreunde e.V. 
64 Jahre 

Eine berufliche Neuorientierung führte mich 2010 zum 
Kreisverband Kölner Gartenfreunde e.V. Diese Aufgabe 

 

Das Kleingartenwesen wird sich zukünftig breiter aufstellen 
und vielseitiger werden: Neue Impulse gibt es durch Garten-
bewegungen wie das Urban Gardening oder das Gartenlabor 
in Köln. Gleichzeitig wird das klassische Kleingartenwesen 
weiterhin eine sehr wichtige Rolle spielen, da es neben der 
reinen gärtnerischen Tätigkeit auch soziale Aspekte hat. 
Während sich in den neuen Gartenprojekten die Menschen 
nur temporär begegnen, entwickeln sich in den Kleingärten 
dauerhafte Beziehungen durch langjährige Freundschaften 
über den Gartenzaun hinweg  ganz wichtig für unsere 
Gemeinschaft und den gesellschaftlichen Zusammenhalt.  

 



Peter Terlau  

IT-Anwendungsentwickler aus Bonn, 70 Jahre  

 

 

Horst Leinweber  

IT-Anwendungsentwickler aus Kerpen, 66 Jahre 

 

 

Gabi Babendreyer 

Inhaberin einer Marmeladenmanufaktur aus Aachen, 64 Jahre 

 

 

 



Marius Cleophas

Speditionskaufmann aus Mönchengladbach, 33 Jahre 

Jähriger habe ich mein Taschengeld mit der Kartoffel-
ernte im benachbarten Garten aufgebessert. Irgendwann 

 

kann sich ein Leben ohne Smartphone nicht vorstellen. Für 
mich ist es wichtig, nicht nur in der digitalen Welt zu leben, 
sondern auch die Naturverbundenheit zu fördern. Denn: 
Salatpflanzen wachsen eben nicht auf dem Handy-Display.  

Fred Dahlbüdding 

 

 

 

Karina Börnert 

Verwaltungsangestellte aus Mülheim a. d. Ruhr, 57 Jahre 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 
 





 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 



Ein Text von Vera Hilger, Künstlerin aus Aachen

Ein Beispiel für eine gelungene Kooperation zwischen Kultur-
trägern und Familiengärtnern kann man seit Ende August in 
Aachen an der Fassade des Vereinsheims des Stadtverbandes 
sehen. Vorangegangen war eine Planung, die schon im Jahr 
2023 begann. Anlass war die mit Graffiti- Schriftzügen 
verunstaltete Fassade des Verbandsheimes, von dem die 
ursprüngliche Wandfarbe abblätterte; das Gebäude machte 
im Ganzen einen verwahrlosten, verlassenen Eindruck, 
obwohl es innen schon aufwendig renoviert war.

Beim Gespräch zwischen der Vorsitzenden Gabi Babendreyer 
und der Leiterin des Projektraumes Raum für Gäste, Vera 
Hilger, entwickelte sich die Idee, einen offenen Wettbewerb 
auszuschreiben, an dem sich Künstler mit Entwürfen für die 
Fassade beteiligen konnten. Die neue Wandgestaltung sollte 
auch vor weiterem Vandalismus schützen, gibt es doch so 
etwas wie einen Ehrenkodex in der Graffiti-Szene, der besagt, 
dass man eine Arbeit eines Kollegen nicht übersprüht. 

Zudem war es eine Möglichkeit, zwei ansonsten eher parallel 
existierende Kreise, den der Kultur und den der Kleingärtner 
in Kontakt miteinander zu bringen.



Nachdem die Frage der Finanzierung geklärt war, konnte der 
Wettbewerb mit Unterstützung der Stadt und der Sparkasse 
Aachen schliesslich in die Umsetzung gehen. Auf ver-
schiedenen Kanälen wurde der Wettbewerb veröffentlicht, 
bis schliesslich aus den zahlreichen Bewerbungen ein 
Gewinner feststand: Lukas Rosen. Der Entwurf des in Aachen 
geborenen und inzwischen in Berlin lebenden Künstlers fand 
die größte Zustimmung und überzeugte sowohl inhaltlich als 
auch ästhetisch. 

Das langgestreckte Gebäude grundierte er im ersten Schritt 
in einem speziell angemischten Rot, wodurch das Gebäude, 
das umgeben ist von Grün, auf einmal Präsenz und Kontur 
gewinnt. Auf diesem Rot tummeln sich Tiere, Pflanzen und 
Menschen, in einer beinahe kindlichen, freundlichen und 
humorvollen Weise gezeichnet. In dem Bild kommen auch 
Worte und Sätze vor. Ein Schlüsselsatz, den zwei Gestalten, 

en 
Umgang mit ihren Gärten erfahren, wie abhängig der Mensch 
von der Natur ist, von Regen, Temperatur und Nahrung? 

Dazu passt auch, dass die Menschen immer verhältnismässig
klein im Vergleich zu den dargestellten Tieren und Pflanzen 
wirken vielleicht eine Aufforderung, sich nicht allzu mächtig 
zu fühlen, auch, wenn man im eigenen Garten scheinbar das 
Sagen hat. Auf Rosens Bild sind Tiere, Pflanzen und 
Menschen im Einklang, eine friedliche Vision des idealen 
Gleichgewichts, in der die Menschen ihre Begrenztheit 
erkennen. 

Durch dieses Bild hat der Ort als Heim des Stadtverbandes 
eine neue Wahrnehmung und Identität bekommen und 
könnte als Modell für die Zusammenarbeit von Kleingärtnern 
und Kultur dienen.









Der Landeswettbewerb 2025 findet u -
. 

Die Bewerbungsfrist startete bereits zum Jahresbeginn und 
endet zum 31. März 2025.

Dass es beim Wettbewerb nicht nur um bunte Blumenbeete 
geht, haben bereits die zurückliegenden Wettbewerbe 
gezeigt. Neben der Bedeutung der Kleingärten für das soziale 
Umfeld liegt diesmal ein Fokus auf dem Thema Klimawandel.

Jeder Teilnehmer am Wettbewerb ist bereits vor der 
Bereisung der Jury ein Gewinner, erhält er doch eine Auf-
merksamkeit, die den Leistungen der Gartenfreundinnen und 
Gartenfreunden gerecht wird und eine Werbung für das 
Kleingartenwesen darstellt. Auch erhält jeder teilnehmende 
Verein eine Urkunde und Plakette des Landes NRW.

Eine zahlreiche Beteiligung der Vereine und Verbände wäre 
wünschenswert, da hierdurch sowohl die Leistungen im 
Verein gewürdigt als auch durch die mediale Begleitung des 
Wettbewerbs eine breite Öffentlichkeit hergestellt werden. 
Beides trägt dazu bei, das Kleingartenwesen in der öffent-
lichen Wahrnehmung zu stärken und somit zu einer weiterhin 
positiven Entwicklung beizutragen.







 
 

 
 

 

 

 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 

 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 
 

 

  


